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Die Pasteurinstitnte von Paris und Lille versenden jetzt jährlich große Mengen dieses
Serums in alle Länder, in denen es giftige Schlangen gibt, besonders nach Australien, In-
dien und Südamerika.

Man hat das Serum seit 1896 schon sehr oft angewendet und stets mit dem größten
Erfolge, vorausgesetzt, daß die Einspritzung nicht später als vier Stunden nach crfolgtem Biß
gemacht wurde, denn sonst ist auch sie nicht imstande, den Kranken zu retten. Die Ein
spritznng geschieht mit einer ebensolchen Spritze, wie man sie bei der Behandlung der Diph-
therie mit Behring'schem Serum gebraucht. Der Unterschied ist nur der, daß die Wirkung
weit schneller vor sich geht, als bei letzterer. Dr. LL. U.

Die Einsendung der HH. Schcucrmann und Genossen in Nr. 9 des „Noten Kreuz"
veranlaßt den Vorstand des Militcnsanitatsvereins Untcraargan zu folgender

Erklärung:
Es ist richtig, daß anläßlich der letzten Generalversammlung in Vrngg Hr. Wacht-

meister Gantner einstimmig als Präsident gewählt wurde — jedoch mit Rücksicht ans die

Tatsache, daß er s. Z. das Präsidium des Samaritervercins Baden inne Halle und diese
beiden Stellen anerkanntermaßen unvereinbar sind, — daß er die Präsidentschaft jenes Vereins
in nächster Zeit niederlege. Dieser Beschluß ist durch das genehmigte Protokoll festgelegt.
Der Vorschlag erfolgte hauptsächlich deshalb, weil sich Hr. Gantner unserm Kassier gegen-
über dahin geäußert hat, er werde demnächst als Präsident des Samarilervereins Baden de-

missionieren. In der bald darauf stattgefnndenen Generalversammlung dieses Vereins wurde
Hr. Gantncr wiederum als Präsident bestätigt. Trotzdem durch diese Wahlannahme die Wahl
als Präsident unseres Vereins illusorisch gemacht wurde, so gerierte er sich dennoch als solcher
und ordnete in der Folge zweimal Vorstandssitzungen an, ohne im Verlaufe derselben je eine
Silbe über den Dahinfall seiner bedingten Wahl zu verlauten. Das berechtigte wohl die
beiden Vorstandsmitglieder zur Annahme, Hr. Gantner betrachte sich als Präsident beider
Vereine, und glaubten sich verpflichtet, ihn auf diese Unzukömmlichkeit aufmerksam machen zu
sollen, was auch durch ein bezügliches Schreiben geschah; daß dabei aber ein NichtVorstands-
Mitglied mitgewirkt hat, ist unwahr. Wir hätten gedacht, es wäre dies anläßlich der letzten
Versammlung genug erörtert worden.

Hr. Snter brüstet sich damit, beim gleichen Anlasse gewisse Personen in richtigem Lichte
haben erscheinen zu lassen; wir glauben eher das Gegenteil. Ist ihm die gründliche Aus
kunft, die ihm da geworden ist, ans seinem Gedächtnis entschwunden?

Den Vorwnrf der Feigheit bieten wir diesen Herren zurück und überlassen dem Leser
die Entscheidung darüber, wer von beiden Parteien die seigere Tat begangen hat: jene, die

um einer vermeintlich erlittenen Ungerechtigkeit willen eine äußerst gehässige und unsachliche
Einsendung in eine Zeitung erlassen und dazu wissentlich einen Zeitpunkt abwarten, der es

der Gegenpartei unmöglich macht, sich vor der Delegiertenversammlnng gehörig zu rechtfcrti-
gen, oder jene beiden Vorstandsmitglieder, die mit unzweideutigen und offenen Worten andern
Vereinsmitgliedern gegenüber mit ihrer Ansicht herausrückten.

Ans die übrigen, ebenso gehässigen als nnnoblen Auslassungen dieser Herren treten wir
nicht ein und bemerken zum Schlüsse nur noch, daß unser Verciusschiffchcn mit dem ihm von
seinen ehemaligen Ehrenmitgliedern aufgesteckten Ziel „Tiefer hängen" bald genug aus Sand
verlaufen würde und seine Leiter hätten das Vergnügen, zu sehen, wie die einzelnen Mitglie
der ihnen den Rücken kehren.

Auf weil ere Einsendungen werden wir nicht mehr antworten.

Der Vorstand des Mil.-San.-Vereins Un ter a arg an.

Nachdem nun beide Parteien im Vercinsorgan zum Wort gekommen sind und „den
Kröpf geleert haben", erklärt die Redaktion in dieser unerquicklichen Angelegenheit Schluß.
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